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Ruſſiſche Uebergriffe. 


Die Beläſtigung der deutſchen Flußfahrzeuge durch die 
ruſſiſche Zollbehörde iſt entſchieden vertragswidrig. Indem 
ruſſiſcherſeſts verlangt wird, daß die deutſchen Kahnſchiffer 
beim Ueberſchreiten der Grenze den auf jedes Fahrzeug ent⸗ 
fallenden Zollbetrag hinterlegen ſollen, wird der Geiſt des 
deutſch⸗ ruſſiſchen Handelsvertrages verletzt. Die Maßregel ſoll 
eine angeblich nothwendig gewordene Sicherung gegen den etwaigen 
Verkauf der Fahrzeuge in Rußland gewähren. Daß das nur 
Vorwand ift, wird ſofort klar, wenn man berückſichtigt, welche 
Konkurrenz unſere Weichſelfahrzeuge den ruſſiſchen 
Eiſenbahnen machen. Um dieſen Eiſenbahnen ein Ver⸗ 
kehrsmonopol zu verſchaffen, klügelt die ruſſiſche Zollbehörde ein 
Verfahren aus, das fie nicht einmal in den Zeiten des fchärf- 
ſten Zollkrieges für nöthig gehalten hat. Damals fteilich 
war es auch unnöthig, vom Standpunkte der ruſſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften aus. Denn, da es nicht 
viel an Waaren zu verſenden gab, ſo konnte die Konkurrenz 
unſerer Weichſelflotte ertragen werden. Heute, wo Dank dem 
Handelsvertrage ein anfehnlicher Verkehr über die Grenze geht, 
ſoll ſomit durch kleinliche Kniffe und Pfiffe die Alleinherr⸗ 
ſchaft der ruſſiſchen Eiſenbahnen geſichert werden, und dies 
könnte um ſo beſſer gelingen, als wir durch den Handelsver⸗ 
trag gebunden ſind, die Eiſenbahntarife nach Danzig, Königs⸗ 
berg und Memel ſtets im Einklange mit den ruſſiſchen zu 
gel. Es iſt kein Zweifel, daß die Reichsregierung den 

gaben aus Danzig gegen die neue ruſſiſche Belästigung 
Berückſichtigung bei der ruſſiſchen Regierung zu verſchaffen 
wiſſen wird. 

Im Schlußprotokoll des Handelsvertrages heißt es, zu 
Artikel 13: 


„Die vertragſchließenden Theile behalten ſich eine be⸗ 
ſondere Vereinbarung über die Ausübung der Schiff⸗ 
fahrt auf dem Niemen, der Weichſel und der Warthe 
vor.“ 

Hiernach war die ruſſiſche Regierung ſchon während der 
Verhandlungen bereit, mindeſtens keine weiteren Erſchwerungen 
der deutſchen Schifffahrt nach Rußland einzuführen und es iſt 
durchaus im Sinne des Handelsvertrages, wenn man be⸗ 
hauptet, daß Rußland garnicht das Recht hat, den früheren 
Zuſtand zu verſchlechtern. Bei der Art und Weiſe, wie ſolche 
Dinge in Petersburg behandelt zu werden pflegen, iſt aber die 
Vermuthung zuläſſig, daß man durch derartige Beläſtigungen 
einen für Rußland günſtigen Verhandlungsboden ſchaffen will. 
Es iſt anzunehmen, daß von unſerer Regierung ſchon Schritte 
gethan worden ſind, um die im Handels vertrage vorbehaltene 
Vereinbarung über die Flußſchifffahrt in die ae zu leiten. 
In Petersburg mag man denken, daß man um die in dieſem 
Falle unvermeidlichen Zugeſtändniſſe am beſten durch ein 
Hinaufſchrauben der jetzigen zollamtlichen Beſtimmungen herum⸗ 
käme. Das „Abhandeln“ würde alsdann einfach den geltenden 
Zuſtand fixtren. Nicht gerade vertragswidrig, wohl aber in 
hohem Maße unfreundlich iſt eine weitere ruſſiſche Maßregel, 
wonach der Grenzverkehr an einigen Grenzzollämtern 
erſchwert worden iſt. Während bisher die deutſchen 
Legitimationsſcheine für das Ueberſchreiten der oberſchleſiſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze bis auf drei Meilen Entfernung achttägige 
Giltigkeit gehabt haben, ſoll die Giltigkeitsdauer jetzt plötzlich 
nur noch eine eintägige ſein. Ob Beſchwerden gegen 
dieſes Verfahren helfen werden, ſteht dahin. Man wird 
beim Abſchluß des Handelsvertrages mit Rußland nüchterner⸗ 
weiſe wohl ſogleich damit gerechnet haben, daß gewiſſe 
Praktiken der jenſeitigen Behörden nicht auszurotten ſein werden. 
——ä——— ＋aU32E——œ—f: . — — 


Deutſchlaud⸗ 

L. C. Berlin, 16. Juli. Der Bund der Land⸗ 
wirthe des Wahlkreiſes Hamm⸗Soeſt hat den 
„Soeſter Anzeiger“ boykottirt, weil er es gewagt hat, 
einen Bericht über das Feſt des landwirthſchaftlichen Kreis⸗ 
a Soeſt abzudrucken, in welchem ſich folgende Stelle 

12 

3 Kaiſertoaſt brachte Herr Landrath von Bockum⸗ 
Dolffs in warmen Worten aus. Redner wles unter anderem 
treffend darauf hin, daß nach dem heute Vorgefübrten es doch nicht 
ſo ſchlimm, wie es von verſchledenen Seiten gemacht werde, mit 
der Landwirthſchaft ausſehe, beſonders in unſerer Gegend nicht.“ 

aß der Bericht diefe Aeußerung des Landraths als 
„treffend“ bezeichnet, iſt nach der Anſicht der Herren vom 
Bunde „eine offene Herausforderung“ auf eine kurz vorher als 
Annonce veröffentlichte Erklärung des Bundes ausſchuſſes, 
welche die Mitglieder des Bundes aufforderte, dem Verſuch 
eines Theils der Preſſe, „die ſchwere Nothlage der vaterlän⸗ 
diſchen landwirthſchaftlichen Produktion zu verſchleiern und die 


öffentliche Meinung darüber zu täuſchen“ energiſch en'gegenzu⸗ 
treten. Indirekt richtet die Boykottirung des „Soeſter Anzei⸗ 
gers“ ihre Spitze nicht ſowohl gegen dieſe Zeitung als gegen 
den Landrath v. Bockum⸗Dolffs, der es gewagt hat, in dieſem 
Punkte anderer Anſicht zu ſein, als die Herren vom Bunde. 


Der Vorgang beweiſt wieder einmal, daß das ſtolze Wort: die 


Regierungspräſidenten und Landräthe gehören zu uns (d. h. 
zum Bunde der Landwirthe), nicht überall zutrifft. 

— Einer unſerer Berliner Mitarbeiter ſchreibt uns: 

Die Berufung gegen die Urtheile der Straf⸗ 
kammer ſoll, wie wir ſoeben aus informirten Kreiſen vernehmen, 
nach Abſicht der Reichsreglerung bereits mit dem Beginn des II. 
Quartals k. J. in Wirkſamkeit treten. 

— Erzherzog Karl Stephan von Oeſterreich, 
der à la suite der deutſchen Kriegsmarine geführt wird und in 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Marine den Rang eines Kontre⸗ 
admirals bekleidet, wird auf beſondere Einladung des deutſchen 


Kaiſers den diesjährigen deutſchen Flottenmanövern 


in der Nordſee beiwohnen. 


inanzminiſter Miquel hatte bekanntlich der 


— Den 
antlſemitſche Tori Pla ſck denunzirt, daß er bei feiner Ver⸗ 
nehmung als Zeuge im Plack⸗Schweinhagen⸗Prozeß einen Mein⸗ 
eid geleiſtet habe. 
Verfolgung Dr. Miquels abgelehnt, 


worfen. 
— Das 6. Ulanen⸗ Regiment ſiedelt zum Oktober aus 
den Garniſonen Langenſalza und Mühlhauſen nach Hanau über. 
— Die Aus fuhr aus 
4633363 Mark, die Einfuhr 4161 627 Mart. 
W. T. B. Schwerin i. Meckl., 16. Juli. Heute Vormittag 
fand in der Waffenhalle des Schloſſes die Nagelung der 


Fahnen, welche den vierten Bataillonen der Mecklenburgiſchen 
Infanterie⸗Regimenter Nr. 89 und 90 verliehen worden, ſtatt 
Vom Großherzog wurde der erſte Nagel eingeſchlagen, nn 
ohann 
Albrecht befand. Später erfolgte die Fahnenweihe in der Schloß⸗ 


den übrigen Fürſtlichleiten, unter denen ſich Herzog 


kirche. 


Italien. 


* Rom, 16. Jull. Der Senat nahm die drei Geſetzent⸗ 
Aufreizung zu 
Verbrechen und deren Vertheidigung durch die Preſſe ſowie 
die Zwangsdomizile an. Anläßlich des Vorſchlages über 
die Zwangsdomizile empfahl Canonico, dafür Sorge zu tragen, 


würfe betreffend die Exploſivſtoffe, die 


daß die Zwangsdomizile nicht ſelbſt Herde für dle Weiterverbret- 


tung gemeingefährlicher Beſtrebungen werden. Miniſterpräſident 
Crisp! erwiderte, er beſchäſtige ſich mit dem Gedanken, die zu 
Zwangs domizilen verurtheilten gefährlicheren Perſonen in weit⸗ 
entlegene, aber Italſen gehörende Gegenden zu verſchicken. Ein 

ſich nach einigen 
kleineren afrikaniſchen Inſeln begeben, um feſtzuſtellen, ob ſich 
dieſe zu dem erwähnten Zwecke eignen. (Lebhaſte Zuſtimmung auf 


Inſpektor des Mintitertums des Innern habe 


allen Bänken.) 


Zu Fürſt Bismarcks Begrüßung auf dem 


Stettiner Bahnhofe. 
W. B. Berlin, 16. Juli. 
Fürſt Bismarck traf heute um 3 Uhr 50 Min. bier ein. Nach⸗ 
dem unter dem Hoch⸗ und Hurrahrufen der Anweſenden der 
Salonwagen des Fuͤrſten vor den bereitſtehenden Zug geſchoben 


war, ließ die Fürſtin das letzte Fenſter herab und dankte für die 
Begrüßung. Alsbald darauf wurde der Fürſt fichtbar, den zuerſt 


ein Vers von „Deutſchland, Deutſchland über Alles!“ begrüßte. 


Hlerauf erfolgte die Begrüßungsrede eines der Studirenden, die 


mit einem brauſenden dreimaligen Hoch ſchloß. Nach einem 


„Silentium für den Fürſten Bismarck“ ſchickte ſich dieſer, 2. er 
elnem 


kurzen warmen Dank für die Ovation ſagte Bismarck, indem er 


ſeine graue Mütze abnahm, zu einer Erwiderung an. Nach 


ſich wieder bedeckte, er komme ſtets gern nach Berlin und freue 


ſich immer, wenn er unter den ihn Begrüßenden auch Bürger der 


Univerſität erblicke, ſei er doch ſelbſt akademiſcher Bürger geweſen. 


Er ſei überhaupt eigentlich fait Berliner, denn er jet ſchon mit 


7 Jahren blerher gekommen, dann habe er als Student, als Re⸗ 
ferendar und ſpäter als Miniſter ja viel in Berlin gelebt, 
obſchon er eigentlich auf dem Lande groß geworden ſei. 
Seit jener Zeit, da er zuerſt in Berlin geweſen, habe Berlin er⸗ 
beblich gewonnen, jet erheblich größer geworden, damals habe es 
noch kein Trottoir und von der Behrenſtraße bis zur Kochſtraße 
nicht einen einzigen Laden gegeben. Damals 1836/37 babe er auch 
noch jo Beſcheld gewußt in Berlin, daß er hätte Droſchkenkutſcher 
werden können. ( Heiterkeit.) Jetzt aber ſei ihm Berlin über den 
Kopf gewachſen, räumlich, wirthſchaftlich und politiſch, und, wenn 
er auch mit den Berlinern etwas auseinander gekommen jet 
(Widerſpruch), ſo exfülle ihn doch ſtets ein gewiſſes Heimathgefühl, 
ſobald er Berlin betrete. Deshalb wünſche er der Stadt Berlin 
ferneres Gedeihen und bitte einzuſtimmen in den Ruf „Berlin 
boch!“ Nachdem dieſem Wunſche jubelnd entſprochen worden war, 
überreichten Damen und Herren dem Fürſten zablreiche Roſen⸗ 
bouquets, unausgeſetzt war Bismarck damit beſchäftiat, dankend die 
ſich ihm entgegendrängenden Hände zu ſchütteln und Bouquets abs 
unehmen, hie und da führte er auch die Hand grüßend zum Mund. 
Das Händeſchütteln wurde ſchließlich ſo arg, daß die Fürſtin ihren 
Gatten liebevoll vom Fenſter abdrängte. Auch drinnen, im Waggon 
wurden reiche Bouquetſpenden dargeboten. Inzwiſchen ſang die 
akademiſche Jugend weitere Verſe von „Deutſchland, Deutſchland 
über Alles!“ und brachte der Gattin des Fürſten ebenfalls eine 
Huldigung dar. Als Fürſt Bismarck ſich ſpäter nochmals binaus⸗ 
neigte, bemerkte er bei einigen der in Wichs paradirenden Studenten 
Korbſchläger, ſprach darüber ſeine Verwunderung aus und knüpfte 


Die Oberſtaatsanwaltſchaft hatte jedoch die 
und nunmehr hat auch das 
Kammergericht als böchſte; Inſtanz die Beſchwerde Placks ver⸗ 


Kamerun betrug im Jahre 1893 


alsdann an die einzelneßParadeſchläger ſchmückenden Farben 
Roth und Weiß einige hiſtoriſche Bemerkungen über die Entitehung 
der deutſchen Neichäfarben „Schwarz: Weiß: Roth“ aus den preußlſchen 
arben „Schwarz⸗Weiß“ und dem alten kurbrandenburgiſchen „Roth⸗ 
eiß“. Als der Zug ſich um 4 Uhr 6 Min. in Bewegung ſetzte, 
klang es jubelnd durcheinander: „Glückliche Reiſe!“ — „Gute Reiſe! 
— „Auf Wiederſehn!“ — „Hurrah Hoch!“ 


Märkiſch⸗Poſener Bundesſchießen. 
— i— Schönlanke, 15. Juli. 


Erſter Tag. 

Heute Vormittag um 10 Uhr fand beim Gaſtwirth Hübke die 
13. Delegirtenverſammlung des Märkiſch⸗Poſener Schützenbundes 
ſtatt. Zu derſelben waren die Herren Erfling, Beſſer und Stäpke⸗ 
Landsberg als Bundesvorſtand, die Herren Specht⸗Poſen I, Hein⸗ 
rich⸗Poſen II, Brucker⸗Schneidemühl, Dembeck⸗Kolmar 1. P., 
Franke⸗Bromberg, Maske⸗Czarnikau, Geſell⸗Landsberg, Anders⸗ 
Rogafen, Geisler - Schubin, Grygler⸗Wongrowitz, Roſentreter⸗ 
Schönlanke, Ewald⸗Inowrazlaw, Kober⸗Samter, Blobelt⸗Pleſchen 
und Neumann⸗Kulm a. W. als Delegirte erſchienen. Der Vor⸗ 
ſitzende Erfling Landsberg eröffnete die Verſammlung mit dem 
Jahresbericht, dem u. a. Folgendes entnommen ſei. Der Bundes⸗ 
vorſtand beſteht aus den Herren Steuer⸗Inſpektor Erfling, Vor⸗ 
ſitzender, Malermeifter Hartitod, Stellvertreter, Fabrikant Beſſer, 
Schriftführer, Holzhändler Herzog, Stellvertreter. und Fabrikbe⸗ 
figer Stäpke, Bundes rendant. ſümmtliche aus Landsberg. Der 
Bund umfaßt gegenwärtig 17 Gilden, und zwar Adelnau, Brom⸗ 
berg, Czarnikau, Kolmar i. P., n Bürgerſchleßverein 
Winrich von Knipprode, Kulm a. W., Landsberg, Pleſchen, Poſen I 
u. II, Pudewitz, Rogaſen, Samter, Schneidemühl, Schönlanke, Schu⸗ 
bin und Wongrowitz, mit zuſammen 1208 Mitgliedern. Im weiteren 
Verlauf der Sitzung erſtattete der Bundesrendant Staepke⸗Lands⸗ 
berg den Kaſſenbericht. Die Kaſſe hatte einſchließlich eines Baar⸗ 
beſtandes aus dem Vorfahre von 442,54 Mk., eine Geſammtein⸗ 
nahme von 832.24 Mk., die Ausgaben betrugen 287,39 Mk., fo daß 
550,85 Mk. für das nächſte Jahr vorzutragen ſind; doch iſt noch 
eine Rechnung über 230 Mk. für diesjährig gelieferte Orden zu be⸗ 
gleichen. Als Rechnungsreviſoren wurden die Herren Specht⸗ 
Poſen I und Brucker⸗Schneidemühl gewählt. 

Zu Punkt 3 der Tagesordnung, Proteſt des Bundesritters 
Geisler⸗Schubin über zu wenig gezahlte Gelder an König und 
Ritter beim Bundesſchießen in Rogaſen theilt zur Begründung ſeines 
Antrags der Antragſteller mit, daß ein Reſtbetrag in Höhe von 
25,70 Mk. verblieben und der Bundeskaſſe zugewieſen worden jet. 
2x un beichließt, daß dieſer Betrag nicht zur Auszahlung 
gelangen ſolle. 

Zu Punkt 4 der Tagesordnung liegt die Berathung des Entwurfs 
des Bundesvorſtandes und der Delegirten Heinrich⸗Poſen II., 
Franke⸗ Bromberg, Roſentreter⸗Schönlanke und Kober⸗Samter mit 
11 Paragraphen und des Entwurfs der Schützengilde Schubin mit 
30 Paragraphen vor. Aus den Entwürfen fet hervorgehoben, daß 
die Vorbereitung zum Bandesſchießen die Gilde des Ortes, an 
welchem das Feſt ſtattfindet, zu übernehmen hat Die weiteren 
Beſtimmungen betreffen die Regelung des Bundesſchießens. Das 
Ordensband trägt die Farben ſchwarz⸗weiß⸗ roth. Die Königs⸗ und 
Ritterorden werden im erſten Jahre um den Hals, ſpäter auf der 
linken Bruſt an einer Schleife getragen. Der Königsorden, der 
bisher nur vergoldet war und einen Einkaufspreis von 28 Mk. 
hatte, ſoll in Zukunft aus reinem Golde im Werthe von 40 bis 
50 Mark als Kreuz beſchafft werden. Geſchoſſen wird entweder 
aufgelent angeſtrichen oder freihändig, ganz wie es die Feſtgilde 
beſtimmt, jedoch darf die Entfernung von 18) Meter nicht über⸗ 
ſchritten werden. Die Bundesſcheibe wird nur aufgelegt beſchoſſen. 
Als Größe des Spiegels wird in Vorſchlag gebracht bei der 
Bundesſcheibe 180 Meter Entfernung und 27 Centimeter Durch⸗ 
meſſer bis 100 Meter bezw. 15 Centimeter. 

Hlerauf vertagte ſich die Verſammlung bis 8 Uhr Abends, 
nachdem die Sitzung wieder aufgenommen, wurde noch Folgendes 
beſchloſſen: Der dritte Ritter fällt in Zukunft fort. Der Divlſor 
bel der Vertheilung der Gewinne ſoll ſtatt wie bisher 15 nunmehr 
20 fein. Von lämmtlichen Einlagen hat die Feſtailde 5 Prozent 
an die Bundeskaſſe abzuführen. Außerdem ſind von jeder bezahlten 
Feſtkarte à 2 M. 50 Pf. an die Bundeskaſſe zu zahlen. Zum 
Ankauf von Medalllen und Bändern ſollen die Gilden gleichmäßig 
berangezogen werden, jedoch darf dies die Summe von 15 M. für 
jede Gilde nicht überſteigen. Bu den Verwaltungskoſten zahlt jede 
dem Bunde angehörige Gilde für Kopf und Jahr 10 Pf. Schließ⸗ 
lich beſchließt die Verſammlung zum letzten Punkt der Tagesord⸗ 
nung Wahl des Feſtortes für das nächſte Bundesſchleßen den 
Feſtort Inowrazlaw, und ſtellt auf Erſuchen des Delegierten von 
Kulm in Ausſicht, daß das Bundesfchiehen pro 1898 In Kulm ab⸗ 
ehalten werde. Nachdem die Verſammlung dem Vorſitzenden den 

ank durch Erheben von den Sitzen ausgeſprochen hatte, wurde 
die Verſammlung um 10 Uhr geſchloſſen. 
Zweiter Tag. 
—i— Schönlanke, 16. Juli. 

Heute früh um 6 Uhr rief die Reveille die Schützen zur Forte 
ſetzung des geſtern aufgenommenen Wettkampfes. Um 7 Uhr begann 
das Schießen auf der Bundesſcheibe in der durch Loos in der 
Delegirtenverſammlung gezogenen Reihenfolge. Gleichzeitig fand 
das Schießen um die von der Stadt, der Feſtailde und anderen 
Schüßen geſtifteten Ehrengaben ſtatt. Das während des Schieß ns 
ſtattgehabte Konzert war recht gut beſucht. Wenngleich das 
Geſammtreſultat des diesjährigen Bundesſchleßens den vorher⸗ 
gegangenen nicht ganz gleich geſtellt werden kann, was wohl nicht 
mit Unrecht auf die 30 em Durchmeſſer babenden großen ſchwarzen 
ag = „ von 2 ua iſt, jo 

nd immerhin re ute Treffer gemacht worden. 

Abends um 7 Uhr fand die Proklamatlon des Bundeskönigs 
und der Bundesritter ſowie die Ueberreſchung der Ehrengaben 
und Orden mit entſprechenden Anſprachen durch den Bundes⸗ 
borfigenden ftatt. Nachdem mehrere enkſprechende Toaſte auf die 
Dekorirten, den Märkiſch⸗Poſener Schütz nbund und auf die Gaſt⸗ 


bezw. Feſtgilde ausgebracht worden waren, ſchloß der Vorſitzen de 
Erfling Landsberg das Bundesſchießen mit einem Hoch auf den 
Kaiſer. Um 8½ Uhr traten die Gilden zum feſilichen Einmarſch 
in die Stadt an. Unter Vorontritt einer Muſikkapelle marſchirten 
dle Feſttheiln ek mer zu Knothes Hotel, um die Gildenfahnen dort 
abzugeben. Um 9°, Ubr vereinigten ſich die biefinen Schützen⸗ 
brüder mit ihren Angehörigen und den noch hier weilenden Gäſten 
zu einem recht gemüthlichen Schützenball. Wenngleich morgen, 
Dienſtag, ein allgemeines Prämienſchießen und ein darauf folgender 
Abſchledeſchoppen in Ausſickht genemmen wird, fo iſt doch wohl 
mit Rückſicht cuf die große Anzahl der bereits abgereiſten Schützen 
das woblgelungene Doppelſeſt als beendſgt zu betrachten. Man 
kann wohl mit Recht ſagen, daß ſämmtliche Gäße ſich gut amüſirt 
. — und der Stadt Schönlanke ein gutes Andenken bewahren 
werden. 

Das Schleßergebniß iſt Folgendes: Bundes könig wurde mit 
56 Ringen Kuke⸗Londsberg, erſter Ritter mit 52 Ringen Roß⸗ 
Bromberg, zweiter Ritter mit 51 Ringen Stechſchuß 18 Neu⸗ 
mann I.⸗Sckönlanke und dritter Rittter mit 51 Ringen Stech⸗ 
ſchuß 12 Maske ⸗Schönlanke. Die ſieben Ehrengaben kamen 
fo genderwaßen zur Vertheilung: Schmidt: Gzarnifau erhielt 
einen ſilbernen Pokal (Ehrengabe der Feſtgilde Schönlenke), Zie⸗ 
genhagen⸗Schneldemühl gewann einen ſilbernen Tafelaufſatz 
(Ehrengabe der Stadt Sckönlonke), Schmidt: Bromberg ein 
Etuis mit ſechs filbernen Eßlöffeln (Ehrengabe eines ungenannten 
Mitgliedes der Schönlanker Gilde), Neumann: Kulm a. W. ein 
Etuis enthaltend ein Dutzend ſilberne Theelöfel, Balzerek⸗ 
Samter ein Etuis enthaltend ſechs ſilberne Theelöffel (Ehrengabe 
der Gilde Bromberg), Buſſe⸗Poſen eine Bowle (Ehrengabe der 
Gilde Schneidemühl) und Stäpke⸗ Landsberg ein Zigarrenhäus⸗ 
chen (Ehrengabe des Herrn Ulrich⸗Schönlanke). Die Konkurrenz⸗ 
freuze erhielten die Herren Specht und Mendelski⸗Poſen. 
Erſte Gildenkreuze wurden an bie beſten Schützen jeder Gilde ver⸗ 
theilt und zwar an die Herren Schumann⸗Schönlanke Neumann: 
Kulm a. W., Franke⸗Kolmar 1. P., Specht⸗Poſen, Uihke⸗Bromberg, 
Schild⸗Poſen, Blobelt⸗Pleſchen, Witkowski⸗Czarnikau, Geieler⸗ 
Schubin, Denſow⸗Schneidemühl, Kurzweg⸗Landsberg, Mitelski⸗ 
Samter, Marks⸗Wongrowitz und Klerey Rogaſen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Dresden, 15. Juli. Ein Bild namenloſen Unglücks wurde 
geſtern vor dem hieſigen Schwurgericht entrollt, vor dem ſich die 
28jlährige Metallſchleifern⸗Ehefrau Ida Auguſte Kochrübe, geb. 
Fleiſcher wegen Ermordung ihres eigenen Kindes zu 
verantworten hatte. Die Angeklagte iſt ſeit 1890 berheirathet und 
Mutter von drei Kindern. Sie wird als eine brave und ordnungs⸗ 
llebende Frau geſchildert, die unter den Mißhandlungen ihres dem 
Trunke ergebenen Mannes ſchwer zu leiden hatte. Dieſe Miß⸗ 
bndlungen nahmen noch zu, ols die Angeklagte am 30. Januar 
v. J. von einem ſchwüchlichen und verkrüppelten Knaben entbunden 
wurde, der dem herzloſen Vater von vornherein ein Dorn im Auge 
war. Die unglückliche Frau verließ daher mit ihrem jüngſten 
Kinde ihren Mann, um dei Verwandten Schutz und Unterkommen 
und ſpäter eine neue Erwerbsquelle zu ſuchen. Aber überall ſah 
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reicher Bruder, der Fabrikant Bruno Fleiſcher in Pleſchen, kurz 
und barſch ab. In Folge deſſen entſchloß ſich die Unglückliche, mit 
ihrem Kinde in den Fluthen der Elbe aller Qual und Sorge ein 
Ende zu bereiten. Das Kind fand dabei den Tod, die Mutter aber 
wurde gerettet und war nun des Kindes mordes angeklagt. Nach 
einer glänzenden Vertheidigungsrede des Rechtsanwalts Dr. Krauſe 
erklärten die Geſchworenen die Angeklagte für „nichtſchuldig“ und 
der Gerichts bof erkannte demgemäß cuf Freiſprechung. 

* München, 14. Juli. Das beute Vormittag in Sachen der 
Beleidigungstage des Wachtmeiſters Merz vom 3. Feld-Artillerte- 


Regiment gegen den Redakteur des „Neuen Münchener Tagblattes“ 
Eduard Böheim verkündete Urtheil lautet auf Schuldig der 
Beleidigung, und zwar wird Ed. Böheim zu 50 Mark Geld: 
ſtrafe verurtheilt. Aus der ſehr umfangreichen Urtheilsbegründung 
heben die „Münch. N. N.“ kurz Folgendes hervor. „Es haben 
zwar einige Zeugen, die früher mit oder unter Merz dienten, aud- 


kommen laſſen und daß er als ein äußerſt roher Menſch zu be⸗ 
zeichnen ſei, der von der Mannſchaft geſcheut und gehaßt wurde. 


Ueber das ſpätere Verhalten des Merz haben dieſe Zeugen Wahr⸗ 5 


nehmungen nicht gemacht; andere Zeugen, die der Zeit nach dem 
Vorgenannten 1 wiſſen von Thätlichkeit nichts zu be⸗ 
kunden; Merz jet nur ſtrenge, ab und zu auch verletzend geweſen. 
Es muß daraus gefolgert werden, daß Merz im Laufe der Jahre 
feine Schroffhelt abgelegt habe und inzwiſchen an Jahren gereifter 
und darum in ſeinen Handlungen beſonnener geworden ſei. 
vernommenen Zeugen vermögen nicht zu beſtätigen, daß er dem 
Wlckl oder Precht gegenüber thätlich geworden ſei; keiner ver⸗ 
mag zu bekunden, daß er ihnen in parteitſcher Weiſe Dienfte oder 
Verrichtungen auferlegte. Es iſt nur nachgewieſen, daß er den 
Wickl wiederholt mit beſchimpfenden Ausdrücken belegt hat, hierin 
aber erblidt das Gericht mehr eine Zurechtweiſung als eine Be⸗ 
Die Zeugen 

alter u. A. bekunden, da 


— 
” 


ſchimpfung. auptmann Bucher, Muſikmeiſter 
W Wickl ſich wiederholt Nachläſſiakeiten 
jede zu Schulden kommen laſſen; jedoch nicht eine einzige der über 
ihn verhängten Strafen ſei auf eine Anzeige des Merz hin erfolgt. 
Wenn auch Merz ſich zu beſchimpfenden Ausdrücken habe hinreißen 
laſſen, ſo war dies lediglich ein Ausbruch ſeines Jähzorns, nicht 
aber einer partellichen Geſinnung geweſen. Nachgewieſen iſt blos, 
daß er der Schweſter des Wickl gegenüber grob geweſen ſei. 
iſt ſomit dem Beklagten 


eln Nachweis für ſeine Behauptungen 
nicht gelungen.“ 


BVermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 16. Jul. Das Rauchen 
einer Zigarre hat den 28jäbrigen Droſchkenkutſcher Auguſt 
Mat in der Adolfſtraße in den Tod getrieben. M. war ſeit 
fünf Jahren Droſchkenkutſcher und hatte in dieſer Zeit noch keine 
Strafe erbalten, obwohl er täglich den Kutſcherbock beſtieg. Vor 
etwa drei Wochen wurde er jedoch dabet abgefaßt, wie er im 
Dienſte verbotener Weiſe eine Zigarre rauchte, und erhielt des⸗ 
wegen ein polizeiliches Strafmandat. Dies nahm ſich M. derartig 
zu Herzen, daß er zu ſterben beſchloß und am Sonnabend früh 
ſich in der Wagenremiſe erhängte; als er dortſelbſt eine halbe 
Stunde ſpäter aufgefunden wurde, war der Aermſte bereits todt. 
Seire Leiche wurde nach der Morgue überführt. 

Wegen Entführung ſeines eigenen Kindes 
wird ſeit dem 4. d. Mis. der vraktiſche Arzt Dr. med. Max 
Schultze ſteckbrieflich verfolgt. Dr. Schultze beirathete 1890 ein 
Fräulein Ellſabeth G., die Ehe war nicht glücklich; die junge Frau 
verließ bereits am 22. April 1892 ihren Gatten und fand in der 
Hohenzollernſtraße bei Verwandten Aufnahme. Im Herbſte v. J. 
che Scheidung der Eheleute und die am 
September 1891 geborene Tochter Anna Marle wurde der 
Mutter zugeſprochen. Der Mann gab jedoch das Kind nicht ber⸗ 
aus. Täglich ließ er es in ſeiner Equipage in Begleitung zweier 
green fpazteren fahren und wachte mit Argusaugen über feinen 

lebling. Erſt im Januar d. Is. erfuhr er, daß ihm das Kind 
zwansgweiſe genommen werden ſollte. Raſch entſchloſſen floh er 
mit ſeinem Töchterchen in das Ausland, ſein prachtvolles Haus, 
Werftſtraße 19, und feine große Praxis im Stiche laſſend. Die 
Mlethe für den Grundbeſitz in der Werftſtraße zieht eine Schweſter 
des Verfolgten ein, die ſich ſtandhaft weigert, den Aufenthalt ihres 
Bruders den Behörden anzugeben. 


erfolgte die gerichtli 


geſagt, daß dieſer gegen ſie grob war, daß er in ſeinen Ausdrücken 
viel zu weit ging, daß er ſich auch Thätlichkeiten habe zu 


Einen Vergiftungsverſuch machte am Sonntag 
Nachmittag die Zimmermannsfrau Selma P. Site braute ſich von 
Schwefelholzköpfen einen Thee und genoß davon eine größere 
Menge. Noch lebend wurde die Frau nach einem Krankenhauſe 
geſchafft, wo man fie am Leben zu erhalten hofft. 


T Ein furchtbares Unwetter hat am Sonne bend, wie ge⸗ 
meldet, einige Theile Oberbayerns, namentlich die Bezirke Ebers⸗ 
berg und Schrobenhauſen heimgeſucht. Die Ortſchaft 
Forſtinning wurde durch eine Windhoſe total zerſtört, 
von hundertfünfzig Wohnhäuſern wurden achtzig dem Erd⸗ 
oden gleich gemacht. Selbſt ältere Weldbeſtände wurden 
förmlich niedergemäht. In den Ortſchaften Moos und Schwa⸗ 
benwegen find viele Häuſer demolirt. In Forſtern hat 
der Sturm den Kirchthurm niedergeſchmettert. Ueberall 
iſt die Ernte vernichtet. Der Schaden iſt unberechen⸗ 
bar und das Elend groß. Hunderte find obdachlos und eine 
Hilfsaktion iſt eingeleitet. In den Alpen hat es, wie der „Nat.⸗ 
Ztg.“ berichtet wird, vorletzte Nacht geſchneit. Montag feuh er⸗ 
glänzten die Berggipfel in Neu⸗Schnee. 


Ein Schulmädchen als Mörderin. Ein Schulmädchen 
aus Zieſar (Regbz. Magdeburg) befand ſich bei Verwandten in 
dem Nachbardorfe Carow zur Beaufſich tigung kleiner Kinder. Beide 
Kinder von 1 bis 2 Jahren ſtarben kurze Zelt nacheinander. Das 
Mädchen kam dann nach Zltz, ebenfalls zur Pflege eines kleinen 
Kindes. Bald nach dem Anzuge des Mädchens zeigten ſich bei 
dem Kinde ganz plötzlich auffallende Krankheitserſcheinungen. Der 
um Rath gefragte Pfarrer des Ortes beauftragte die Eltern, ſo⸗ 
fort zum Arzte nach Biefar zu schicken, der nach ſeiner Ankunft 
feſtſtellte, daß ein Verſuch vorläge, das Kind zu erſticken. 


Der 
ES Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich auf das Kindermädchen, das 


nach einigem Leugnen auch eingeſtand, den Verſuch gemacht zu 
haben, das Kind durch Erſticken aus der Welt zu ſchaffen, indem 
es ihm Naſe und Mund zubielt. Es gab auch zu, die beiden 
Kinder in Carow auf dieſe Weiſe getödtet zu baben. Welche 
Beweggründe das Mädchen für ihre grauſi zen Thaten gehabt hat, 
e nn Man vermuthet, daß es zi. ſeinen Eltern hat zurück⸗ 
ehren wollen. 


Ein komiſcher Zwiſchenfall ereignete ſich während des 
Aufenthaltes des Katjers Franz Joſef in Dimaro. Hier 
wurde der Kalſer u. A. von einem italteniſchen Geſangverein mit 
der Volkshym ie begrüßt; zum Empfang waren Hofrath Graf 
Giovanell, Bezirksgauptmann Dorna u. U. erſchtenen, und der 
Bürgermeiſter von Dimaro, Dr. med. Berti, ſollte den Kaiſer mit 
einer Anſprache begrüßen. Als nun der Katſer, der Touriſtenklei⸗ 
dung trug, den Wagen verlieh und auf Dr. Berti zuſchritt, erkannte 
ihn dieſer nicht und fragte in italtentſcher Sprache: 
können Ste mir nicht jagen, 
Darauf erwiderte der Kaiſer lächelnd: 


begrüßte. 

+ Der Mörder Carter Harriſons, des früheren Bürger⸗ 
melſters von Chicago, Prendergaſt, wurde am 13. Juli im Ge⸗ 
fän zuiß zu Chicago hingerichtet. Nur wenigen Perſonen 
war es geſtattet, dem Vollzug des Todesurthells beizuwohnen. 
Pr ee Augenblicke verlangte Prendergaſt die Tröſtungen eines 

rieſters. 


Lokales. 
Poſen, 17. Juli. 

H. K. Frachtſätze für Getreide. Die im rumäniſch⸗nord⸗ 
deutſchen Verbande enthaltenen Frachtſätze des Ausnahmetarifs für 
Getreide u. ſ. w. und des Ausnahmetarifs für Kleie treten * 
mit dem 1. Auguſt ſondern am 1. November d. J. außer Kraft. 


Ein Ruſſe über a 3 Offizier⸗ 
or 


+ 

Ueber die Armee Frankreichs, die Heranbildung und das Leden 
der franzöſiicken Dffiztere verbreitet ſich ein auch vom offiztellen 
„Praw. Wjeſtnit“ übernommener Artikel der „Most. Wjedomoſtl“, 
dem wir nach der „Poſt“ einige der auf das franzöſiſche Offizier: 
korps bezügſſcken Partlen entnehmen. Es heißt daſelbſt u. A.: 

Nen and in Hrankreih kann zum Offizier gvanchen, ohne den 
wiſſeuſchaftlichen Kurſus in einer der militärtſchen Spezlalſchulen 
durck gemacht zu haben. Dleſe Schulen haben ſehr verſchledenartige 
Programme und gewähren einen ſehr verſchiedenen Grad der wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Ausbildung, was zur Folge hat, daß das franzöſiſche 
Fabse keireswegs den cleibmählgen Grad ſyſtematiſcher 
Ausbildung zeigt, der dem deutſszen Offizterkorps eigen tft. 

Ihrer Herſtammung nach ſind die franzöſiſchen Offiziere in der 
Mehrzahl die Söhne von Militär. Im Adel hat ſich die Liebe 

Bebne erhalten, und die jungen Adeligen, deren Väter oder 
nächte Verwandte in der Kammer die royalifitiche oder bong⸗ 
partiſtiſche Portet bilden, verſchwöhen dennoch nicht den Dlenſt in 
der ee Armee und erfüllen treu und ehrenhaft ihre 
Pflicht. „Die Armee hat keine Politik“. Zum Glück für Frenkreich 
iſt dies Prinzip von allen Parteten bis in die jüngſte Zeit heilig 
bewahrt worden. Dennoch tft der Adel in der franzöftichen Armee 
verbältnigmäßtg nicht ſehr ſtark vertreten: kaum der vierte Theil 
der Geſammtzabl der Offiziere iſt adelig. In der Kavallerie gehört 
von ſhnen zwar faſt die Hälfte dem Adel an, dafür aber in der 

nfanterie kaum der fünfte Theil, und in den Spezlalwaffen ein 
Slebentel. Die Mehrzahl der Offiziere der Geſammtarmee geht 
aus dem höheren Bürgerthum hervor, aus Familien, deren Ver⸗ 
treter ſchon zur Zeit der Nevolutton und des erſten Kalſerthums 
oder in ſrika in» die Armee getreten find, die die militäriſchen 
Traditionen durch alle Generationen ſeitdem treu bewahrt und eine 
echte noblesse de l'épée gebildet haben, die dem Staate ein aus⸗ 
gezeichnetes Matertal liefert. 

Der Krieg von 1870/71, der den Patriotismus entfachte und 
dem nationalen Stolze einen harten Stoß verſetzte, hat der Armee 
einen ungeheuren Nutzen gebracht. Ernüchtert durch die furchtbare 
Lektion, die Preußen ihnen ertbeilt hatte, kamen die Franzoſen zu 
der Erkenntniß, daß blinde Tapferkeit, — das, was man la furie 
francaise nannte — allein für ſich unzureichend iſt, ebenſo wie na⸗ 
türliche Findigleit im Einzelfalle. Die Franzoſen begriffen, daß 
Allem zuvor reale Kenntniſſe, Befählgung und Arbeit für die 
Offiziere nothwendig find. Das Leden des ſranzöſiſchen Offiziers 
der Gegenwart iſt daher durch beſtändige Arbeit charakteriſirt: er 
lernt entweder, oder er lehrt. In einer Stadt wie Lyon, mit einer 
Garniſon von zwei Infanterſe⸗ urd einer Kavallerie⸗Diviſton, mit 
Artlllerte und allen Stäben und Verwaltungen dieſer Truppen, 
ſowie mit dem Stabe des XIV. Armeekorps, mit der Feſtungs⸗ 
verwaltung und einem ungeheuren Arſenal, — einer Stadt allſo, 
die mindeſtens 1000 Offiziere zählt, ſind ſie dennoch, ausgenommen 
im Dienſte, auf den Straßen kaum ſichttar. Dabei iſt der fran- 
zöſiſche Offizter beſcheiden, umgänglich und darum bemüht, unter 
der Bevölkerung, zu der er übrigens auch nur wenige Beziehungen 
hat, möglichſt unbemerkt zu bleiben. 

Stets beſtrebt, außerhalb aller politiſchen Parteien und Mant- 
feſtatlonen zu bleiben, leben die Offizlere fait ausſchlleßlich nur 
unter ſich, wie das auch durch den allgemeinen Zuſchnitt des mill. 
täriſchen Lebens in Frankreich bedingt wird. Die Unterlieutenants 
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zweiten, die Stabsoffiziere an einem dritten. An jeder Tafel prä⸗ 
ſidirt der im Range Aelteſte, zu deſſen Obliegenheiten es gehört, 
das Geſpräch möglichſt in allgemeinem Fluß zu erhalten, da⸗ 
mit Sonderzwiſtigkeiten vermieden werden, ohne daß indeſſen 
der Entwickelung der Geſelligkeit oder dem perſönlichen Meinungs⸗ 
austauſch der Offizlere unter ſich durch das Reglement irgend 
welcher Zwang auferlegt wäre. Nach der offiziellen Begrüßung 
und der Ablegung des Säbels hört für die Zeit der Tafel aller 
Unterſchied der Ranaklaſſen vollſtändig auf, und die Anpeſenheit 
ſelbſt auch des Regiments Kommandeurs iſt für dieſe freie Ge⸗ 
ſelligkeit der Offiziere keineswegs hinderlich. Sobald aber der 
Säbel wieder angeſchnallt worden, ſtellt ſich ein Jeder gleichſam 
wieder auf ſeinen Platz, und der Unterlieutenant legt die Hand 
an die Kopfbedeckung, wenn er mit dem Lieutenant ſpricht, 
Lieutenant, wenn er mit dem Kapltän redet, u. ſ. w. bis zum 
Oberſten, deſſen Machtvollkommenheit eine faſt unbegrenzte iſt. Er 
iſt in allen Stücken Herr und Kommandeur des Regiments und 
trägt eine ungeheure Verantwortlichkeit. da er der einzige beſtän⸗ 
dige, ſeinen Platz nicht wechſelnde Vertreter deſſelben iſt, während 
die Offiziere, nach dem für eine jede Waffe giltigen Syſtem 
der Beförderung, und die Subalternen in Folge der Kürze der 
Dienſtzeit (28 Monate) häufigem Wechſel unterworfen find. iß⸗ 
brauch der Autorität, namentlich von Seiten der Offiziere, ſſt 
außerordentlich ſelten, indem die Perſönlichkeit des niedriger Ge⸗ 
ſtellten ebenſowohl durch ſtrenge geſetzliche Beſtimmungen als durch 
den im Offizterkorps berrſchenden Geiſt geſchützt iſt. Duelle 
zwiſchen Offizieren ſind ſo äußerſt ſelten, daß man ſie faſt als 
überhaupt nicht vorkommend bezeichnen könnte, — Dank dem von 
5 getragenen achtungsvollen Verkehr der Offiziere unter⸗ 
einander. 

In materieller Hinſicht ſind die fa de ier Offiziere recht 
gut geſtellt, was auch nothwendig fit, da fie ihrer Mehrzahl nach 
ohne eigenes Vermögen find. Ste erhalten jährlich: der Unterlieute 
nant 2200 Francs, der Lieutenant 2600, der Premierlieutenant der 
Artillerie und der Genietruppen 2800, der Kapitän je nach dem 
Dienſtalter 3000 bis 3800, der Kommandant oder der Eskadrons⸗ 
chef 4500, der Oberſtlieutenant 5000, der Oberſt 7000, der Brigade⸗ 
General 10 000, der Diviſtons⸗General 14000 und der Korps⸗ 
kommandeur 18 000 Frances. Der Militärgouverneur von Paris 
erhält außer ſeinem Gehalt 30 090 und der Gouverneur von Lyon 
16000 Francs an Repräſentationsgeldern. Die Penſion beträgt 
. — 8 des letzten während des aktiven Dienſtes bezogenen 

ehaltes. 

Die Offiziere, denen das Kreuz der Ehrenlegion verliehen wor⸗ 
den, erhalten außer dem Gehalt eine jährliche Penſion: für das 
Ritterkteuz von 150 Franks, für das Dlfizierkreug von 300, für 
das Kommandeurkreuz von 600, für das große Offizierkreuz Stern) 
von 1000 und für das Großkreuz von 2000 Franks. 

Außerdem erhalten alle Offiziere, denen nicht in den Kaſernen 
Wohnungen angewieſen find, Quaxtiergelder je nach ihrem Dienit- 
range und je nach der Größe der Städte, in denen fie in Garntſon 
find, und den Oberoffizteren der Paxiſer Garniſon werden dann 
noch (nach Art der „Rationen“ in Rußland) anderthalb Franks 
täglich für den Unterlieutenant und den Lieutenunt und zwei Fr. 
für den Kapltän ausgezahlt. 1 

Das Leben in Frankreich, namentlich in den großen Städten, 
iſt theuer; der Reqtmentscheſ behält für die vollſtändige Be⸗ 
töfttgung (die ſogenannte „Penſion“) von dem Gehalt der Unter- 


und die Lieutenants ſpeiſen an einem Tiſch, die Kapitäne an 2 


lieutenants und der Lieutenants in den kleinen Städten ungefähr 
60, in den größeren bis zu 90 Franks, und zum Beſten des der 
Aön aft r angehörigen Offizierburſchen (Ordonnanz) 10 Fr. 
mona ein. 

Ein jedes Regiment hat feine frei jemletheten Schneider und 
Schuhmacher, geweſene Soldaten, die verpflichtet find, gegen be⸗ 
ſtimmte Zahlung die Offiziere mit Kleidung und Schuhwerk zu 
verſehen. Dieje beiden Poſten nehmen bis zu 40 Franks mon 
in Anſpruch, was mit Einſchluß der Penſlon im 
1600 Franks jährlich für jeden zier im Range des 
Unterlieutenants ausmacht, fo daß ihm noch 600 Franks 
jährlich für Handſchuhe, Wäſche und perſönliche Aus⸗ 
gaben übrig bleiben. Es iſt das freilich recht wenig, dafür 
aber iſt der franzöſiſche Offizier ſtets auf das Vortrefflichſte ge⸗ 
kleidet, und hat keine Sorge zu tragen um den morgenden Tag. 
Mit ſteigender Dienſtklaſſe beſſert ſich auch die materielle Lage des 
Offiziers, und die zwei knappen Jahre des Dienſtes im Unter> 
lieutenants⸗Range geben raſch vorüber. Heirathen darf der fran⸗ 
zöſiſche Offizier bis zum Stabsoffiztersrange nur in dem Falle, daß 
die Braut ein Kapital im Betrage von 22 000 Francs, oder einen 
in Nie he wulbeingt mindeſtens 1100 Francs jährlicher Einnahme 
n die Ehe mitbrin 

Bet der kurzen Dienftzelt der Subalterne und den enormen 
Anforderungen der Gegenwart iſt das Leben der Offiziere eine 
ununterbrochene Arbeit, die ihnen nur ſehr wenig Zeit übrig läßt 
für Zerſtreuungen und deshalb find Offiziere, odgleich ſte in 
fämmtlichen Toeatern nur 70 Proz. der ſonſt üblichen Eintritts⸗ 
preiſe zablen, in ſolchen Vorſtellungen faſt niemals zu ſehen. 

Außer dem Exerzieren der Mannſchaften, den Lehrvorträgen 
in den Korporal⸗ und Unteroffizierſchulen, den Uebungen im Biel- 
ſchießen, den für zweimal in der Woche obligatoxiſchen militärt — 
Ausflügen, die ſich bis auf 30 km erſtrecken, find die Offiziere aller 
Dlenſtklaſſen, bis zum Oberſt, verpflichtet, zum 1. Januar und 
1. Zult in verſiegelten Couverts dem Generalſtabe des Kriegs⸗ 
Miniſterlums Antwort auf gegebene Themen aus dem Gebiete der 
Strategie, der Taktik und der geodätiſchen Aufnahme beſtimmter 
Oertlichkeiten einzuſenden. Dleſe Antworten werden, gleich wie 
die Berichte der Truppen⸗Inſpektoren, für die Wahl der auß er⸗ 
ordentlicher Weiſe (oder, wie es in Rußland heißt, „für Auszeich⸗ 
nung“) zu Befördernden ſpeziell in Betracht gezogen. 

Die zuläſſige Altersgrenze für Offiziere im Kapitänsrange 
beträgt 53 Jahre, für Stabsoffiziere 60, für Brigadegeneräle 63 
und für Diviſtonsgeneräle 65 Jahre. Ausnahmen von dieſer 
geſetzlichen Regel ſind unzuläſſig. Nur ſolche Generäle, die das 
Oberkommando gegenüber dem Feinde geführt haben, die Chefs 
des Generalſtabes der Armee oder einzelner Korps werden als 
lebenslänglich im Dienſte ſtehend betrachtet und bewahren ihr 
geſammtes Gehalt, ſowie das Recht, Adjutanten zu haben. 

Fünfzehn Jahre aktiven Dlenſtes geben das Recht auf eine 
verhältnißmäßige Penſion; tritt hierzu noch Zerrüttung der Ge⸗ 
ſundgeit oder Ser ſo erhält der betreffende Oer vom 
15. Dienittahre ab das Recht auf volle Penſion, gleich wie nach 
35jährigem Dienſte. Schwere Verſtümmtlung und Verwundung. 
durch welche Arbeitsunfähigkeit eintritt, geben jedoch den Offizieren 
das Anrecht auf volle Penſion, ohne irgend welche Rückſicht auf 
die Zahl der Dienſtjahre. Verſtümmelung oder ſchwere Ver⸗ 
wundung berechtigen nach Beſtimmung des Ketedsminiſters zu 
elner Penſion, deren Höhe nach den Familitenverhältniſſen des 
Verſtümmelten zu bemeſſen iſt. 


p. Verſuchter Selbſtmord. Eine Helzerfrau aus Wilda, 
welche mit ihrem Mann in unglücklicher Ehe lebt, wollte ſich am 
Sonnabend durch den Genuß von Brennſpfritus vergiften. Der 

kann unterhält mit einer anderen Frauensperſon ein Intimes Ver⸗ 
ältniß, welches nicht ohne Folgen geblieben war, und ſollte am 
onntag die Taufe des Kindes ſtattfinden. 0 

* Die Reiſe ins Leben trat geſtern ein jurger Weltbürger 
auf offener Straße (Schloßſtraße) an, der daſelbſt die Mutter durch 
fine ea überraſchte; ein herbeieilender Arzt leiſtete der Frau 

e erſte e. 
dem ſtädtſſchen Krankenhauſe überführt. . 

p. Unfall. Geſtern Abend wurde die Zjährige Tochter eines 

Lokomotivführers in Wilda auf der Kronprinzenſtraße von dem 
agen der Poſener Waſchanſtalt überfahren und dabei am linken 
Unterſchenkel ſchwer verletzt. a 

p. Brückenbrand. Geſtern Nachmittag gerieth das Kopfende 
eines Balkens der Cydinabrücke dadurch in Brand, daß vermuthlich 
ein Vorübergehender ein brennendes Streichholz in eine mit Stroh 
gefüllte Abflußöffnung geworfen hatte. Durch einen Haushälter 

er Kantarowiczſchen Deſtlllation wurde der Balken mit einem 
Eimer Waſſer ab gelöſcht. 


Der Ausſchuß des Provinzialvereins zur Fürſorge 
für entlaſſene Strafgefangene und Korrigenden 
bielt vorige Woche ſeſne Jullſitzung ab. Nach Verleſung des letzten 
Sibungsprotokolls machte der Vorſitzende geſckäftliche Mittheilungen. 

t beſonderem Intereſſe wurde aufgenommen die Neugründung 
und Anich.uß des Zweigvereins in Koſten unter dem Vorſitze des 
Herrn Amtsrichter Schaumburg daſelbſt mit 79 Mitgliedern. Ein: 
gelangen waren Dankſchreiben für Ueberſendung des letzten Ge⸗ 
chäftsberſchts, mehrere Antworten der Zweigvereine auf die Frage 
wegen Erſtattung baarer Auslagen ſowie der Bericht über die 

„ Generalverſammlung des Vereins in Görlitz. Einzelne 
lguirirte Beträge gelangten zur Anweſſung, auch der Beitrag für 
die hieſige Centralſtelle für Arbeitsrachwels pro 1894. Die von 
dem Herrn Reglerungspräſidenten bier bewilligten 300 M. find 
Von der Strafanſtaltskaſſe Rawitſch eingegangen, wofür hiermit der 

nk des Vereins noch beſonders ausgeſprochen wird. Herr 
Buchbändler 8 Ebbecke wurde auf ſeinen Antrag einſtimmig 
als Mitolied des Provinzialvereins aufgenommen. Herr Staats⸗ 
anwalt Heym berichtete als Delegirter über den Verlauf der Ver⸗ 
— des Geſammtverbandes der deutſchen Schutzvereine in 

raunſchweig vom 16. bis 18. Mai d. 3 Demnächſt theilte Herr 
Stadtrath Se das Ergebniß der Verhandlung vom 2. Junf cr. 
mit betreffend die Errichtung der biefigen Centralſtelle für Ar⸗ 
beitsnachweis, die überreichten Schriften gehen in Umlauf. Schließ⸗ 
lich giebt Herr Landeshauptmann Dr. v. Dziembowski eine Ueber⸗ 
3 t über das Weſen der Zwangserziehung in unſerer Provinz. 

te eingehendere Beſprechung dieſer Frage wird als beſonderer 
Gegenſtand für die vorausſichtlich in Rawitſch abzubaltende nächfte 
r in Ausſicht genommen. Es lagen 8 Für: 
ſorgeſachen vor. 2 Anträge find durch Stellenvermittelung, 2 auf 
andere Weiſe erledigt, in einem Folle tft eine Geldunterſtützung in 
Ausfiht genommen, falls die Ermittelungen dieſelbe als noth⸗ 
wendig erſcheinen laſſen. Für einen verheiratheten Schmied, vor⸗ 
züglicher Arbeiter, wird zum 7. Oktober c. für einen der pols 
niſchen Sprache mächtigen Bureaugebilfen zum 27. Juli cr. (bei 

echtsanwälten und Amtsvorſtehern thätig geweſen) und er einen 
Bureaugebilfen (der im Polizeifach und Kreiskaſſen bet Regle⸗ 
rungsbaumeiſtern beſchäftigt war) nur wegen Bettelns beſtraft, 
um 9. Auguſt cr. Stellung dringend erbeten z. H. des Herrn 
der⸗ Staatsanwalts. 


Aus der Provinz Poſen. 


1 © Pinne, 16. Zul, [Scheunenbrand.] Unſere Stadt 
ar geſtern ſchon wieder der Schauplatz eines mächtigen Feuers, 
welches Abends nach 10 Uhr in der dem Deſtillateur Adalbert 
Szmytkowski gehörigen Scheune ausgebrochen war. Die hleſige 
euerwehr war außerordentlich raſch zur Stelle, doch war ft 
gegenüber dem die ganze Scheune einhüllenden Flammenmeer 
temlich machtlos; vielmehr mußte ſich die Thätigkeit der Wehr 
arauf beſchränken, von den arg bedrohten Nachbargebäuden die 
Gefahr abzuwenden, was ihr auch dadurch gelang, daß die 
eunenwände mittelſt Stoßböcke niedergelegt wurden und 
dadurch der Brand auf feinem Heerd beſchränkt blieb. Bei 
den mehrſtündigen Löſcharbeiten waren die Spritzen der Stadt und 
des Dominiums Pinne ſowie einige aus der Umgegend in Thätig⸗ 
keit. Nach mehrſtündiger Arbeit rückten die Feuerwehrmann⸗ 
ſchaften ab und ließen die Spritze der Stadt Pinne ſowie Wach⸗ 
mannſchaften an der Brandſtelle zurück. Die Aufräumungsarbeiten 
werden noch längere Zeit in Anſpruch nehmen. — Leider laßt das 
Entſtehen des Feuers wieder auf Branditiftung ſchließen, ohne daß 
man zur Entdeckung des Thäters irgend welchen Anbalt hat. 


* 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Breslau, 16. Julf. (Das geſtrige Sommer⸗ 
nnen] auf der Scheitniger Rennbahn war ſehr gut beſucht; 
Hochadel Schleſiens, das Offizierkorps, Breslaus lonınie 
olletten. 


3 
engſte un 
es Nach Abzug 
Titten Pferde bis 200 M. aus den Einf. 
al. Haupt⸗Geſt. Gradſtzs F.⸗H. „Gold 
a. d. Geheimniß. 


„Iltis 


hite. (Martin) 3. 
8. d. Conſuelo. 
Länge. „All deiabt: ©, Längen binter „Miſtletoe . „Sport, der 
28 aborit zum Start ging, zeigte eine Form, die allen Erwar⸗ 
ungen widerſprach. Tokalſſator 10 : 77. ö 
Ziäb l. Schmettow⸗ Rennen. Staatspreis 4000 M. Für 
Adr. inland Hengste und Stuten. Diſt, ca. 2000 Meter. Nach 
den des Einſ für den * dem zweiten Pferde bis 800 M., 
tier dritten Pferde bis 400 M. aus den Ein. und Reug. garan⸗ 
wan 18 Unterſchr.) Freiherr E. v. Falkenhauſens F⸗St. Nir⸗ 
Lände v. Trachenberg a. d. Pleite (Harwey) ſiegte mil einer 
din de. Kal. Haupt⸗Geſtüt Graditzs 5 8 „Donnexſchlag“ v. Dan⸗ 

Probe d. Dombrowa (Ballantine) 2. Fürſt Fürſtenbergs br. H. 
> Tntor“ v. Blue Rock g. d. Profitrole (Barker) 3. 

Prinzen Silbernes Pferd Sr. kal. Hoh, des bochſeligen 
Ketten n Karl von Preußen und Staatspreis 2500 M. Herren: 
ats N. (Deutſche und öſterr.⸗ungar. Herren.) Für Zjähr. und 
diefes Nländ. Hengſte und S 


tuten. Diſtanz ca. 2000 Meter. Wer 
E05 eunen dreimal hinter einander gewonnen hat, erhält den 
renpreis als Eigenthum. Der jedesmalige Gewinner zahlt 100 


Mutter und Kind wurden in einer Droſchke nach] 


Mark zur Rennkaſſe. Nach Abzug des Einf. für den Sieger dem 
zweiten Pferde bis 500 M., dem dritten Pferde bis 250 M. aus 
den Einſ. und Reugeld garantirt. (14 Unterſchr.) Vertheidiger 
von 1893: Herr v. Tepper⸗Laski. Hrn. J. Millers F.⸗St. „Meta 
F.“ v. Flibuſtier a. d. Mizvah, Zjähr. (v. Dewitz), gewann mit 2 
Längen Vorſprung, Fürſt Hobenloze⸗Oehringens F.⸗H. „Romito“ 
von Pumpernickel a. d. Rhea Silvia, 4jähr. (Lieutenant v. Eynard), 
2. Herrn v. Tepper⸗Laskis braune Stute „Savonette“ v. Sylvan 
a. d. Seifenblaſe Zjähr. (Herr Freysleben), 3. Baron Stockwells 
3:9. „Vollmond“ v. Trachenberg a. d. Mezza Luna, 3jähr. (Lieut. 
Roßbach. Totaltſator 10: 26. Be 

V. Henckel⸗ Handicap. Vereinspreis 5000 M. für Zjähr. 
und ältere Pferde aller Länder. Diſt. ca. 2200 Meter. Nach Ab: 
zug des Einſ. für den 500 51 dem zweiten Pferde bis 1000 M., 
dem dritten Pferde bis 500 M. aus den Einf. und Reug. garantirt. 
(22 Unterſchr., von denen 12 angen.) Herrn B. Naumanns F.⸗St. 
„Villette“ v. Hermit a. d. Villafranca. 4jähr. (Bowmann) 1. 
Frhrn. E. v. Falkenhauſens br. St. „Rattleheels“ v. Hampton a. d. 
Rattlewings. Jjähr. (Harwey) 2. Frhrn. Ed. v. Oppenzeims F ⸗W. 
„Prismold“ v. Prism a. d. Freda (Obl.) 6j. (Skarpe) 3. Der Sieg 
don „Vilette“ kam überraſchend. Totaliſator 10: 909. 

VL Staatspreis IV. Klaſſe. 1500 M. Für jähr. 
inländ. Hengſte und Stuten, welche keinen Staatspreis I., II. oder 
III. Klaſſe gewonnen haben. Diſt. ca. 2000 Meter. Dem zweiten 
Pferde die Hälfte der Elnſ. und Reug. (13 Unterſchr., davon 1 un⸗ 
giltig.) Hptm. v. Blottnitzs hbr. St. del Monte“ v. Kisber 
a. d. Whin Bloſtom. (Martin) 1. Fürſt Fürſtenbergs br. © 
„Helot“ v. Fulmen a. d. Felucca. (Barker) 2. Mit einer Länge 
gewonnen. Totaliſator 10: 14. 

VII. Breslauer Jagd⸗ Rennen. Ehrenpreis und Ver⸗ 
einspreis 2000 M. Internat. Herren⸗Reiten. ür 4jährige und 
ältere inländtſche öſterreichiſch⸗ungariſche und däniſche Pferde. Diſt. 
ca. 4000 Meter. Nach Abzug des Einſatzes für den Sieger dem 
zweiten Pferde bis 600 M., dem dritten Pferde bis 300 M. aus 
den Elnſ. und Reug. garantirt. (15 Unterſchrift.) Lieut. Frhrn. 
v. Richthofens (3. Gde.⸗Ul) F.⸗H. „Satrap“ v. Emiliuß a. d. 
Sunlight. Fähr. 1. Graf Seydlitzs F.⸗St. „Brunhilde“ v. Trachen⸗ 
berg a. d. Barmatd. 4jähr. (Lieut. Frhr. v. Eanard.) 2. Lieut. 
Biels (Leib⸗Küraſſter) br. St. „Hurtig“ v. Alpenkönig a. d. 
Gurdy. jährig. 76%, Kilogramm (Lieut. von der Lühe, 3. Ulan.) 
Mit 2½ Längen leicht gewonnen. „Erbherr“ hatte 10 Pfund todtes 
Gewicht zugelegt erhalten, was dem Wallach jedoch zu viel war, 
ſo daß er bei der vorgelegten Pace nicht mitkam; unter anderen 
Gewichtsverhältniſſen wäre „Erbherr“ vorausſichtlich Sieger ge⸗ 
weſen. Totallſator 10: 63. 

Das Rennen verlief ohne jeden Unfall. 


* Breslau, 16. Juli. [VIII. deutſches Turnfeſt.] Bei 
prachtvollem Wetter wurde geſtern das 8. deutſche Turnfeſt er⸗ 
öffnet. Es mochten wohl an 20 Tauſend Menſchen auf dem 
7 —.— gs eingefunden haben. Um 4'/, Uhr marichirte der 

urngau 
auf; es wurden die Uebungen durchgenommen, wie ſie vom tech⸗ 
niſchen Unterausſchuß für die am 22. Juli ſtattfindenden Exercitien 
der geſammten deutſchen Turnerſchaft vorgeſchrieben ſind. Die 
Nan de bet dieſen Maſſenübungen liegt darin, in welcher 

rt das Kommando gegeben werden ſoll, damit es von der ganzen 
Maſſ der Turner auf einen Ruck ausgeführt wird. Kommandoruf 
und Glockenton erreichen in ſolchen Fällen die letzte Reihe exit 
dann, wenn die erſte mit der vorgeſchriebenen Bewegung bereits 
fertig tft. Hier hatte man ſchon bet den Vorarbeiten mit elektrlſchen 
Klingelſignalen einen Verſuch gemacht, aber aus akuſtiſchen Gründen 
ohne den gewünſchten Erfolg. Am Sonntag war das Stanalſein opttſches. 
Nach der Art, wie die Freiübungen auf dieſe von drei Seiten 
ausgegebenen Zeichen ausgeführt wurden, ſchlen es nun, als ob 
eine gvollſtändige zeitliche Uebereinſtimmung zwiſchen drei 
ziemlich weit von einander entfernten Dirigenten kaum zu 
erzielen fein würde. Bet den Stabübungen handhabte nur 
der Turnwart die Fahne, was entſchieden vortheilhafter iſt. 
Nach den Frekübungen begann das Geräthturnen, bel dem ſich 
namentlich die Riege des Breslauer Alten Turnvereins auszeichnete. 
Dann wurden Turnſpiele mit dem Schleuderball und dem Fußball 
ausgeführt, wobei ſich das Publikum vortrefflich amüſirte. Um 
8¼ Uhr war das turnerlſche Programm des erſten Tages zu Ende 
und es entwickelte ſich jetzt das Feſttreiben, wie es in der nächiten 
fein 1285 alltäglich auf dem weiten Feſtplatze zu beobachten 
ein wird. 


CTelegraphiſche Nachrichten. 


Drontheim, 16. Juli. Die „Hohenzollern“ iſt heute früh vor 
Droutheim vor Anker gegangen. Um 11 Uhr begaben ſich der 
Kalſer und die Kalſerin ans Land, um den Dom zu beſichtigen 
und nachher das Frühſtück beim Konſul Jenſſen einzunehmen. 

Molde, 16. Jull. Der Hamburger Schnelldampfer „Auguſta 
Victoria“ tft bier um 7%, Uhr eingetroffen. Die Stimmung und 
Geſundheit der Paſſagiere iſt vorzüglich. Es herrſcht ſtürmiſches 
Wetter. Bei der Abfahrt von Bergen ſalutirte die Mannſchaft der 
kalſerlichen Yacht „Hozenzollern“ die „Auguſta Victorta“ durch drei: 
maliges Hurrah, der Kaiſer und die Kaiſerin wünſchten ihr durch 
Flaggenſignal gute Reiſe. 


Barmen, 16. Jull. In dem hieſigen Poſtamt fit ein 
Brand ausgebrochen. Der Dachſtuhl und ſämmtliche Telephon⸗ 
leitungen ſind zerſtört. 

Hamburg, 16. Juli. Wie die „Hamb. Börſenh.“ 
meldet, iſt die durch die Preſſe gehende Nachricht von der 
Erſchießung des früheren preußiſchen Artillerieoffiziers Ruhncke 
in San Salvador unrichtig. Nabe wurde be⸗ 
gnadigt und iſt am 11. Juli nach Europa abgereiſt. 

München, 16. Jult. Der Prinzregent Luitpold hat für die 
19 Cyklon am Sonnabend Geſchädigten 3000 Mark 

e , 
g München, 16. Juli. Der Prinzregent hat den Geheimrath 


II] Dr. v. Pettenkofer anläßlich der auf fein Anſuchen erfolgten 


Enthebung von der Abhaltung der Vorleſungen und der Leitung 
15 hygieniſchen Inſtituts das Großkreuz des Michaelordens ver⸗ 
ehen. 


Wien, 16. Jull. Im Handels miniſterlum wurde beute der 
Entwurf eines Ueberelnkommens unterzeichnet nach welchem bie 
Böbmtſche Weſtbahn vom 1. Januar 1894 — mit rück⸗ 
wirkender Kraft — in das Staatseigenthum übergeht. Die 
Aktionäre erhalten eine Jahresrente von 16 Gulden per Stück in 
& prozentigen Obligationen der neuen 15 Jahre unkündbaren 
Priorktätsanleihe. Die Genußſcheine erhalten einen Jahresbezug 
von 6 Gulden. Die Reſerven verbleiben Eigenthum der Geſell⸗ 
ſchaft. Die Generalverfammlung der Aktionäre wird bis ſpäteſtens 
den 20. Oktober d. J. einberufen. 

Wien, 16. Jull. Der Miniſter des Auswärtigen Graf Kal⸗ 
noky tft nach Mähren abgereiſt. 

Bad Gaſtein, 16. Juli. Der Statthalter in Elſaß⸗Lothringen 
Fü rſt zu Hohenlohe iſt beute zum Sommeraufenthalt nach 
Alt⸗Auſſee abgereiſt. 

Paris, 16. Juli. Die Deputirtenkammer 


nahm mit 450 gegen 43 Stimmen den Geſetzentwurf über die 


reslau, dem 7 Vereine angehören, zu den Freiübungen 


direkten Steuern an. Morgen wird die Berathung 
des Geſetzentwurfs betreffend die Unterdrückung des Anar⸗ 
chismus beginnen. 

Paris, 16. Juli. 
zur Unterdrückung des Anarchismus verwarf 
auf Verlangen des Juſtizminiſters die Abänderungsanträge, 
welche die Dauer des Geſetzes beſchränken wollten. 

Paris, 16. Juli. Der Präſident Caſimir⸗Perier 
hat ein Dekret unterzeichnet, durch welches die franzöſiſchen 
Territorien am Übangi von Franzöſiſch⸗Congo bis 
auf weiteres abgetrennt und unter das Kommando des Majors 
Monteil geſtellt werden. In dem hierauf bezüglichen Motiven⸗ 
bericht legt der Miniſter für die Kolonien Delcaſſs dar, daß 
die am Übangi eingetretenen Schwierigkeiten die Regierung ge⸗ 
zwungen hätten, die zur Wahrung der Rechte Frankreichs er⸗ 
forderlichen Maßnahmen zu treffen. Major Monteil reiſt 
heute von Marſeille nach Loango ab. 

Chriſtiania, 16. Juli. Die Regierung verwei⸗ 
gert die Sanktion des Seri eb el 
über beſondere Strafbeſtimmungen für Perſonen, die laut 
Paragraph 75 H des Grundgeſetzes aufgefordert werden, vor 


dem Storthing zu erſcheinen und die betreffenden Vorſchriften 


des Geſetzes nicht erfüllen. 

Stockholm, 16. Juli. Bei drei Mann der Beſatzung des 
norwegiſchen ampfers „Hypatta“, ſowie bel einem 
verſtorbenen Steward deſſelben Dampfers, iſt aſtatiſche 
Cholera feſtgeſtellt worden. . 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
erlin, 17. Juli, Morgens. 

Das „B. T.“ meldet aus Klel: Das Panzerſchiff Bran⸗ 
denburg“ trat geſtern Nachmittag nach beendigter Maſchinen⸗ 
reparatur ſeine erſte Probefahrt an. 

er „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Paris: Am 16. d. Mts. 
Abends wurde im Hofe eines Hauſes in der Rue Charenton 
eine Bombe gefunden und ſofort zur Unterſuchung nach 
dem Munizipallaboratorium geſchafft. 


Wien, 17. Jull. Der Inhaber eines Börſenkomptoirs Adolf 
Bettelheim tit ſeit dem 11. d Mts. verſchwunden, unter 
dem dringenden Verdacht, die Depots zahlreicher Kunden unter⸗ 
chlagen zu haben. Heute iſt eine bezügliche Anzeige bei der 
dect nantet worden. Der Schaden wird auf 200 000 Gulden 
de 


London, 17. Jull. Das Unterhaus nahm in feiner 
geſtrigen Sitzung die Budget⸗ Bill nach Gtäniger Debatte an. 
Nur die von der Regierung beantragten oder genehmigten Ab⸗ 
1 wurden angenommen und die dritte Leſung auf heute 

aumt. 

London, 17. Juli. Die Taufe des Sohnes des 
Herzogs von Vork fand geſtern Nachmittag im Palais des 
Herzogs von Teck in Richmond im Bellein der Königin, 
Prinzen und der Prinzeſſin von Wales, der Prinzeſſin Alice von 
Heſſen, des Großfürſten⸗Thronfolgers von Rußland, der Prinzeſſin 
Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein, des Herzozs von Cambridge, 
des Premierminiſter Ai und des Lord Salisbury ſtatt. 
Taufe vollzog der Erie von Canterbury. Der Tläufling 
a z ER: dward, Albert, Chriftian, Georg, André v, 

a „ avtd. = 
Chicago, 17. Juli. Die günftige Situation dauert an. 
Der e der Pullmannwerke giebt zu, daß die Streiken⸗ 
den unterlegen ſind. — Durch die zufällige Exploſion 
eines Pulverkaſtens wurden heute 3 Soldaten getödtet 
und 12 verwundet. Vorübergehende Perſonen wurden zu 
Boden geworfen. — Geſtern Abend entgleiſte ein Zug 
der Grandtrung Eiſenbahn bei Battlecreek (Michigan). Der 
eizer wurde getödtet, mehrere Perſonen verwundet. Die 
ntgleifung ſoll böswillig herbeigeführt worden fein. 


Tandwirthſchaſtliches. 

— Die Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft hat ein 
Preisausſchreiben erlaſſen, betreffend die Entbehrlich⸗ 
keit der Plaggen⸗ und Waldſtreu. Der Einlleſerungs⸗ 
termin für die Arbeiten iſt der 1. Auguſt d. J. Es wird verlangt 
eine allgemein verſtändliche Schrift von etwa 3 Bogen Umfang, 
in welcher die Grundſätze der Erſatzwirthſchaft, ferner die 
armung des Walb und nen ae durch fortgeſetzte eins 
Entnahme von Streu dargelegt wird. Ferner iſt der geringe 
folg von derartigen Streuwirthſchaften und der ohe wirthſchaftli 
Erfolg, welcher durch eine vernünftige Erſatzwirthſchaft und die 
Aufgabe der Wald⸗ und Plaggenſtreu⸗Entnahme erreſcht werden 
kann, zu erläutern. Für die beſte Löſung der Aufgabe tit ein 
Geldpreis von 300 M. feſtgeſetzt. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 16. Jull Morgens 1,18 Meter. 
5 16. = Mittags 1,16 . 
„ „ 17. = Morgens 1,10 > 


Ein Kanarienvogel zugeflogen. Abzuholen gegen Erſtattun 
der Inſerttonskoſten Vilbel 17,5 un N12 9297 z 


Fonds und Produkten⸗Börſenberichte. 
F © eh a 

* Berlin, 16. Jult. [Zur Börſe.] e ſpekulative Neigung 
zu Lokalpapieren, dle in der vorigen Woche einen Vorſprung hatte, 
ging heute zu einer allgemeinen, auch einige Snternationale Werthe 
umfaſſenden Kaufluſt über, die dem Geſammtmarkt ein Gepräge 
der Zuverſichtlichkeit aufbrückte. Von Wien aus wird für eine 
allgemeine Hebung der Tendenz gearbeitet und den Hebel ſetzt man 
an öſterreichiſch⸗ungartſchen Werthen an. In den letzten Tagen 
häuften ſich dle von dort aus in Umlauf geſetzten ſtimulixenden 
Motive. In einem Wochenberichte des „Peſter Lloyd“ wird ge⸗ 
ſagt: „Wir glauben nicht fehl zu gehen, wenn wir ſagen, daß die 
Shlußtehnung des Jahres 1893 (des ungariſchen Budgets) den 
ſtärkſten der ſeſt dem Jahre 1890 erreichten Ueberſchüſſe aufweiſen 
wird. Weit mehr als 30 Millionen Gulden dürfte das Plus der 
Einnahmen über die Ausgaben fein“. Und nun zieht das Blatt 
daraus den Schluß, daß der „heutige Kurs der Goldrente, welcher 
Manchem recht hoch vorkommen mag, nur eine Etappe bebeutet 
auf dem Wege, den innere Papiere zu gehen haben.“ Als weitere 
Stimulanz kommt die Veröffentlichung der Gewinne des Rothſchild⸗ 
Konſortlums aus der großen ungarischen Konverſion, die allerdings 
ſchon ſeit Monaten bekannt iſt, aber diesmal gegen die Praxis der 


Die Kommiſſion für den Geſetzentwurf 


erer 


Bi. ſelbſt als Faktum noch einen Einfluß ausübt. Die EN: 
nung ber 40 Millionen öſterreichiſcher Goldanleihe wird ebenfalls 
als abgeſchloſſen angekündigt und wiewohl keineswegs großen 
* en abwerfend, für eine günſtige Tendenz verwerthet. Weiter 
erglaßt ſich ein Strom von Hoffnungen wegen der 11 der Geld⸗ 
® figleit und der Ernte über die Börſe. Es ſei das aufgehäufte 
u ital ungeduldig geworden und wende fich den Divivendenpapteren 
zu. Die ruſſiſche Ernte zog man für einige Bahnen ins Feld, aber 
alle dieſe vorerwähnten Momente galten heute als geeignet, die 
allgemeine Stimmung zu beleben, bier Deckungen, dort Meinungs⸗ 
kaufe vorzunehmen, die noch von Käufen für die Provinz erweitert 
wurden. Oeſterreichiſche Werthe, namentlich Ungariſcke Kronen⸗ 
rente, ferner Kreditaltien übernahmen die Führung, hieſige Banken 
folgten. Auffallend war die Schwäche der Zprozentigen Konſols 
und Reichdanleiben, dann der italieniſchen Rente. Man glaubt, 
daß das Kapital und die Spekulation in dieſen Werthen Genügen⸗ 
des geleiſtet habe, daß fie ſich namentlich von italleniſcher Rente 
etwas entfernen wollten, weil dieſelben keine Fortſchritte in der 


daß der Verkehr ſich in lebhafterem Tempo, als ſeit Langem, be⸗ 
wegte, aber keineswegs eine Belebung aufwies, die auch nur an⸗ 
näbernd die Regſamteit früherer Zeit erreichte. (N. 3) 


Breslau, 16. Juli. (Schlußkurſe.) Feſt. 

KRonſol. Türken 24 45, Türk. Looſe 110,00, 4proz. ung. Goldrente 
239.20, Bresl. Diskontobank 102,25, Breslauer Wechslerbank 100,00, 
Kreditaktien 213,25, Schlef. Bantverein 114,50, Donnersmordbünt 
13848 30, Flöther Maſchinendau —,—, Kattowitzer Aktlen⸗Geſellſche ft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 13650 Oberſchleſ. Etſenbahn 80,25, 

5 1 Portland⸗Zement 103,69, Schleſ. Zement 156,00, O 

= ment 11475, Kramſta 185,50, Schlel. Binlaftten —,—, Laure, 

vs tte 127,50, Verein. Delfabr. 87 E0, Oeſterreich Banknoten 163.30, 
Br N. Bantnoten 218,80, Gieſel. Cement 101,09. 4proz. Ungarilct 
Kronenanleibe 92,75 Breslauer elektriſche Straßenbahn 171,00, 
Caro Hegenſcheidt Aktien 97,75. Deutſche Kleinbahnen —.—. 


5 Paris, 16. Jull. (Schlußkurſe.) Behauptet. 
„ Zproz. amortiſ. Rente —,—, 3proz. Rente 100,92 ¼, Italiener 
N 10;. Rente 76,65, proz. ungar. Goldrente 88,00, III. Oxleri. 
3 elbe —,—, Aproz. Ruſſen 1889 100,50, aproz untf. Egypter 
EE, Apıoz. Ipan. ä. Anleihe 64, konv. Türken 24,55, Türken⸗ 
8 128 70, 4 prozent. Türk. Priorttäts⸗ Obligationen 1890 483,50, 
2 ofen 700 00, Lombarden —,—, Banque Ottomane 615 00, 
mque de Paris 637,00, Bang. d'Escomte —, Rio Tinto⸗A. 
332 50, Suezkanal⸗A. 2830,00, Cred. Lyonn. 725.00. B. de Francs 
S.,, Tab. Ottom. 427,00, Wechſel a. dt. Pl. 122, Londoner 
Wechſel t. 25,14 ¼, Cbsg. a. London 25,16, Wechfel Amfterdam t 
2906.00, do. Wien kl. 199,25, do. Madrid k. 408.50, Meridional⸗A 
2 525,00, Wechſ. a. Italien 10%, Robinſon⸗A. 160,00, Nortunlefer 
23331, Poriug. Tabaks⸗Obligat. 40700 Aproz Ruſſen 63 25 Pri- 
5 8 vatdiskont 1°/,. 
8 ondon, 16. Juli. (Schlußkurſe.) Ruhig. 
* — 2¼ proz. Conſols 101 ½½ , Preuß. 4proz. Conſols —,.—, 
AJItalſen. proz. Rente 76¼, Lombarden 9 Aproz. 1889 Rufen 
= Serie) 101½, konv. Türken 24%, öſterr. Silberr. — — 5e rr. 
PVoldrente —,—, Aproz. ungar. Goldrente 97¼, 4prozent. Spanier 
64, 3½ proz. Eavpter 100 ¾8, 8 575 untfiz. Eaypter 102 ¼, 4% proc 
Tribut⸗Anl. 96 ¾, proz. Mexikaner 57¼, Otlomanbank 1 , Ca, 
nada Pacific 67, De Beers neue 14°), Rio Tinto 13 ¼, 3proz. 
8 upied, E5¼, eng d 1. 37% 8 el. Fields 4 725 1 5 8 
„ 4% proz. äuß. do. 37½, Zproz. Reichsanl. 91 ¼, Griech. 81er 
Ae 207 bo. 87er Monopol⸗Anl. 62, Apıoz. Eri 


® 
25, Brot. Bger Anl. 65 ¼, 5j roz. Oeſte de Min. 71½, Platzdis⸗ 
kont ®/,, Silber 28/1. 

Vnenos⸗Ayres, 14. Jull. Goldagio 265,00. 


Kursentwickeluug machen. Beſchränkend wollen wir hervorheben, 6 


Neue Zproz. Reichsanleihe 91,25, 3 ½ proz. L.⸗Pſandbr. 100,15, 


ppeln. 32 


echen 1889er | Ruhi 


Mio de Janeiro, 14. Juli. Wechſel auf Londen 9. 


Bremen, 16 Jull (Börſen⸗Schluf bericht.) Naffinirtes Pe⸗ 


roleum. (Offizielle Notirung der Bremer Petroleumbörſe. 
Ruhig. Loko 4,60 Br. 
Baumwolle. Ruhig. Upland mlddl. loko 87%, Pf. 


Schmalz. Ruhig. Wilcox 37 Pf., Armour fhleld 26 ¼ Pf., 
Cudaby 37 Ar, Fairbanks 31%), Pf. g 

Speck. Feſt. Short clear middling loko 35. 

Wolle. Umſatz: 91 Ballen. 
2 a Umſatz: 27 Paß Maryland, 27 Faß Virginy, 59 Faß 
entucky. 

Hamb 16. Juli. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Rüben⸗ 
ag en I. Beobutt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance frei 
mn Bord Hamburg ver Juli 11,60, ver Auguft 11,57½, per 
Oktober 11.00, ser Dezbr. 10,87%. Ruhlg. 

„Hamburg, 16. Jull. Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
3 per Juli 79, per Sept. 76¼, per Dezbr. 70, per März 
. 


* 
loko 31,00 Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr., per Jult 
J 0 aa Auguſt 31,62½, per September 30,75, per Oktoder⸗ 


Paris, 16. Jul! Getreibemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, ver Juli 18,95, per Auguſt 18,95, per Septbr.⸗Dezbr. 18,85, 
zer Nov ⸗Febr. 18,95. — Noggen ruhig, per Juli 12,25, per Nov.⸗ 
Febr. 12,25. Mehl ruhig, per Er 41,85, ver Auguſt 41,90, p. 
Septbr.⸗Dezbr. 41,00, per Novbr.⸗FJebruar 41,20. — Rüböl feſt, 
er Juli 45 25 ver Augun 45,75, per Sept.⸗Dezbr. 4675, zer 
anuar- April 47,00. Spiritus ruhig, per Juli 52,00, per Anquf 

8 8 Septbr.⸗Dezbr. 32,75, per Jan.⸗April 33,25. — Wetter: 
e . 

Havre, 16 Juli. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co. Kaffee good 3 Santos per Juni 97,75, ber Sept. 
95,00, per Dezbr. 86,75. Ruhig. 

Havre, 16 Jult. (Telegr. der Hamb. Firma Belmann, Ziegler 
u. Co.] Kaffee in Newyork chloß mit 15 Points Hauſſe. 

Rio und Santos i 

Antwerpen, 16. Juli Petroleummarkt. (Schlußberlcht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß loko 12½ bez u. Br., per Juli 12¼ Br, 
per Auguſt 12 Br., per Septbr.⸗Dezbr. 12% Br. Feſt. 

Antwerpen, 16. Juli. Getreldemarkt. Weizen behauptet. 
Roggen ruhig. Hafer flau. Gerfte flau. 

Am ſterdam, 16. Juli. Getreidemarkt. Weizen guf Termine 
träge, per November 136. — Roggen loko feit, do. auf Ter⸗ 
mine wenig verändert, per Oktober 101, per März 103. — Rüböl 
loko 24¼ per Septbr.⸗Dezbr. 21, per Mat 1895 21°/,. 

Amſterdam, 16. Jull. Bancazinn 42'/,. 

Amſterdam, 16. Juli. Java⸗Kaffee good ordinary 52 ¼ 

Lundon, 16. Juli. An der Küſte 7 Weizenlabungen angeboten. 
Wetter: Regenſchauer. 

London, 16. Jnll. Chili⸗Kupfer 38 ver 3 Monat 39 ¼. 

London, 16. Juli. Die 8 betrugen in der 
Woche vom 7. Juli his 13. Juli: Engliſcher Weizen 2581, fremder 
81 131, Rune Gerſte 1030, fremde 34768, engliſche Malzgerſte 
19 423, fremde —, engliſcher Hafer 2543, fremder 72 624 Arts. 
engliſches Mehl 15 810, fremdes 51 557 Sack und 6 Faß. 

Glasgow, 16. Juli. Die Verſchiffungen betrugen in der 
vorigen Woche 5832 Tons gegen 3267 Tons in derſelben Woche 
a 116. Jul Nachm. 4 Uhr 10 Min. 8 u 

bool, 16. Juli, Nachm. 1 5 aumwolle. 
Umſatz 8000 Ball., davon für Spekulation und Export 500 Baller. 


g. 

Middl. amertkan. Lieferungen: Juli ⸗ Auguſt 35%, Verkäufer⸗ 
preis, Auguſt⸗Septbr. 3 /, Käuferprels, September⸗Oktober 3 
do., Oktober⸗November 3°/,, do, Nodember⸗Dezember 38, do., 


uhig. 
aris, 16. Jull. (Schluß.) Robzucker rubig, 88 Prozent[ Wei 


Dezember⸗Januar 8%, do., Januar⸗Februar 3%/,, bo., Februar⸗ 
März 3½¼, d. do. 


Telephauniſcher Börsenbericht. 
Berlin, 17. Juli. Wetter: Schön. 
Newyork, 16. Juli. Weizen per Juli 59 C., per 
September 59½ C. 


Berliner Produ teumarkt vom 16. Juli. 

Wind: WSW., früh + 15 Gr. Reaum., 758 Mm. — Wetter 
Unbeſtändig. 

Die Zurückhaltung, welche unſer Markt vorgeſtern der Ver⸗ 
ſchlechterung des Wetters gegenüber beobachtete, hat ſich als wohl⸗ 
berechtigt erwieſen. Der Charakter der Witterung iſt ſchon ſeit 
geſtern wieder weſentlich günſtiger und auch die Meldungen von 
andauernd veränderlichem Wetter im Weſten haben die Tendenz 
nur wenig zu beeinfluffen vermocht. Diejelbe war, zumal auch aus 
dem Auslande keinerlei Anregung vorlag, recht matt, und ſowohl 
Weizen wie Roggen haben ſich bei ſehr trägem Verkehr um 
über 1 M. gegen Sonnabend verſchlechtert; erſt zum Schluß zeigte 
ſich eine geringe Erholung. Auch Hafer, der mit ungefähr Sonn⸗ 
ahendspreiſen eröffnete, war im Verlauf etwas billiger. Gekündigt: 
Weizen 150 To., Hafer 50 To. 

Roggenmehl notirt 15—20 Pf. ſchlechter. 

Rüböl blieb ohne Eur und zeigt keine Aenderung, wäh⸗ 
rend Spirttus bei ſehr ſtillem Geſchäft eine Kleinigkeit im 
Preiſe nachgegeben hat. 

Weizen loko 133—142 M. nach Qualität gefordert, Juli 
und Auguſt 139,50 139—139,25 M. bez. September 140,50 bis 
139,75—140 Mk. bez., Oktober 141— 140,50 Mk. bez, Dezember 
142,50 — 142 M. bez. 

Roggen loko 115—121 M. nach Qualltät gefordert. Juli 118 
M. bez., Auguſt 11850 M. bez., September 120,75 — 119,75 — 120,25 
M. bez, Oktober 121,50 120,50 — 12,75 Mk. bez. 

Mats loko 160-110 Der nac Qualität gefordert, Jull 99,50 
Mk. nom, September 100,50 Mk. nom. 

Gerſte loco per 1000 Kilogramm 96 165 M. nach Qua⸗ 
lität gefordert. 

Hafer loko 130—162 M. per 1000 Kilo nach Qualität gel. 
mittel und guter 2 und weftpreuhticher 132—147 M., do. pom⸗ 
merſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 134—148 M., br 
ſchleſtſcher 133—147 M., feiner ſchleſiſcher, pommerſcher und 
mecklenburalſcher 150 —156 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher 131—142 
Mark, feiner ruſſiſcher 143 —15) ab Bahn und Kahn bez., Juli 
135,25—135 Mk. bez., September 118 25— 117,75 Mk. bez. 

Erben Kochwaare 150—175 We. per 1000 Kilogr., Futter⸗ 
waare 124143 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktoria⸗Erbſen 
170—200 M. bez. 

Mehl Welzenmehl Nr. 00: 19,25—17,25 Mark bez. Nr. 0 
und 1: 1500-135) M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 16,00 bis 
15,25 Mk bez., Auguſt u. September 15,75— 15,70 M. bez., Oktober 
15,80 15,75 M. bez. 

Rüböl leko ohne Faß 45,2 Mk. bez., Juli 45,9 Mk. bez., 
Oktober, November und Dezember 45,7 M. bez. 

Petroleum loko 18,60 M. dez. 

Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe Info: 
ohne Faß — WM. bez., unverſt. zu 70 M. Verbrauchsabgabe lolo 


ohne Faß 31,6 M. bez. Juli 35 M. bez., Auguſt 35.2—35 Mk. 
bez., September 35,7 35,5—35,6 M. bez. Oktober, November 36 
bis 35,8—359 M. bez., Dezember 36 1556 Mt. bez. 


garen Juli 16.00 M. bez. 
Larxtoffelſtärke, trockene. Juli 16,00 M. bez. 

Die Regultrungspreiſe wurden feſigeſetzt: für Weizen auf 139 50 
M. per 1000 Kilo, für Hafer auf 135 Mk. per 1000 Kilo, für 
Mais auf 99,50 M. per 100 Kilo. (N. Z.) 


2 — —— — — ———— en 6 ——— — — — — — — — — — — 
BL.» Feste Umrechnung: 4 Livre Sterling = 20 M. 4 Rubel = 3'20 M. 4 Gulden österr. W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. = #2 M. 1 Gulden holl. W. — 1,70 M. 1 France, 4 Lira oder 4 Peseta = 0,80 M. 
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